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Peter Plüsch und Hans Joppe erleben Abenteuer von G. Th. Rotman
(Nachdruck verboten)
1. Fortsetzung

7. Gestern noch hatte die Mutter gesagt:
« Du, Männchen, du musst dir deinen An-
zug mal aufbügeln lassen! » worauf der*
Vater geantwortet hatte, das Geld wachse
ihm nicht auf dem Rücken. « Weisst du
was? » sagte Peter zum Hans, wir wollen
den Anzug heimlich aufbügeln! » Eins,
zwei, drei, gingen Jacke, Hose und Weste
unter des Vaters Kopierpresse!

8. Aber ach je, als Hans die Presse etwas
fester andrehte, weil die Weste nicht flach
werden wollte, ertönte auf' einmal ein un-
heilverkündendes Krachen! Eine rasch
vorgenommene Untersuchung wies aus,
dass sie vergessen hatten, zuerst die Ta-
sehen nachzusehen. Die Folge war, dass
nicht nur die Weste, sondern auch des
Vaters schöne Nickeluhr und seine Zigar-
ren « aufgebügelt » worden waren.

11. In diesem Augenblick aber befand sich
die Käthe nicht allein in der Küche, wie
Peter und Hans glaubten. Der Gaskocher
hatte nämlich plötzlich den Dienst versagt,
und in ihrer Angst, der Kaffee würde
nicht fertig sein, wenn die Herrschaft nach
Hause käme, hatte Käthe den Gasarbeiter
herbeigeholt. Der Mann war ganz schlecht
gelaunt, weil man ihn am Sankt Nikiaus-
abend aus dem Hause geholt hatte.

10. Mittlerweile befanden sich Sankt Ni-
kolaus und sein Knecht bereits auf dem
Dach. Dort gab es eine kleine Plattform,
neben welcher der Küchenschornstein sich
erhob und wo es nicht allzu gefährlich
war. Während Hans ein Pfund grüne Seife
bereit hielt, liess Peter den funkelnagel-
neuen Besenstil in den Schornstein fallen.

9. Blass vor Entsetzen schlichen die bei-
den aus dem Zimmer. Wohl kaum ahnten
sie, dass die « Ueberraschung », welche sie
dem Vater bereiteten, immer noch grösser
werden sollte. Der Hans war nämlich so
gedankenlos gewesen, den Faden, womit
er die Tintenflasche aufhängte, um den
Kork derselben zu befestigen, und was
dies für Folgen hatte, werdet ihr später
vernehmen! '

12. Rrrr-bums! Au! Gerade befand sich
der Gasarbeiter mit dem Kopf unter dem
Schornstein, als da auf einmal der Besen-
stiel senkrecht heruntergepurzelt kam und
ihm auf dem Hinterkopf landete. « Was ist
das hier für ein Tollhaus?» schrie er,
« hallo, wer tut das? Der soll mir her-
unterkommen! » Und mit drohenden Blik-
ken schaute er in den Schornstein hin-
ein...

11.. ;V

Alles war gut gegangen — erstaunlich gut. Die Reise
nach London, die Trauung, die Passkontrolle — nirgends
die geringste Schwierigkeit. Erst später in Amsterdam
begannen die Sorgen.

Die kleine möblierte Wohnung in der Invalidenstrasse,
die man gleich nach der Ankunft gemietet hatte, war kein
ideales Heim für ein junges Paar. Die beiden kleinbürgerlich
eingerichteten Zimmerchen gingen auf einen mit dürftigem
Grün bepflanzten Hof hinaus, und die Küche war so finster,
dass man den ganzen Tag darin das Licht brennen musste.
So oft Alland, von seinem Dienst aus dem Spital heim-
kehrend, die drei Treppen des düsteren Mietshauses empor-
sbeg, zog sich ihm das Herz zusammen vor Kummer, dass
Evelyn den ganzen Tag in dieser trübseligen Umgebung
verbringen musste. Sie hatte sich mit einer heiteren Selbst-

Verständlichkeit, wie er sie ihr niemals zugetraut hatte, in
die engen Verhältnisse gefügt. Immer war sie guter Laune
und voller Zuversicht, oder sie schien es wenigstens zu sein,
auch dann noch, als es eines Tages noch schwerer für sie
wurde.

Kurz vor Weihnachten entdeckte sie, dass sie Mutter
werden sollte. Die Freude auf das Kind war bei beiden so

gross, dass man darüber zunächst alle materiellen Schwierig-
keiten vergass. Aber dann meldeten sich andere Sorgen.
Evelyn hatte in den ersten Monaten sehr unter ihrer Schwan-
gerschaft zu leiden, und sie ertrug es mit rührender Tapfer-
keit. Nach wie vor tat sie ohne jede Hilfe ihre ganze Haus-
arbeit. Niemals klagte sie. Aber Alland liess sich von ihrer
scheinbaren Munterkeit nicht täuschen. Er machte sich
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?6tsr ?IÜ30^ uncì I-IZNZ ^opps 6rìsì)6n ^.iDSNtsusr von O. ?k. Rotman
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1. kortsetsung

7. Oestsrn nocb batts âis lVluttsr gesagt:
« Ou, lVlännebsn, à musst âir âsinsn ^.n-
mg mal aulbügsln lassen!» voraut âsr'
Vstsr gsantvortst batts, âas Oelâ vacbss
ibm nicbt auk âsm Rücken. « weisst à
vas? » sagts Ostsr ^um Hans, vir vollen
äsn à?ug bsimlicb aukbügsln! » Oins,
?vsi, ârsi, gingen üacks, Ooss uncl Wests
unter âss Vaters Ropisrprssss!

8, ^bsr acb ls, als Hans à Orssss stvss
tester anârsbts, veil clls Wests nicbt klscb
verâsn vollts, ertönte nut einmal sin un-
bsilvsrkûnâsnâss Rraebsn! Oins rsseb
vorgenommene Ontersucbung vies sus,
âass sie vergessen bsttsn, Zuerst âis ?a-
scbsn naeb^ussben. Ols Oolgs var, âass
nicbt nur <lis Wests, sonâsrn sucb âss
Vstsrs scbäns blickslubr unâ seine Oigsr-
rsn -- sukgekügslt » voräsn vsrsn.

11. In àssrn Augenblick sbsr betsncl sicb
clis Rätbs nicbt sllein in clsr Rücbs, vie
Oster uncl Hans glsubtsn. Osr Llaskocbsr
bstts nämlick plàlicb clsn Oisnst vsrssgt,
unâ in ibrsr ángst, âsr Oisttse vüräs
nicbt tsrtig sein, vsnn âis Osrrscbakt nscb
Hause käme, kstte Rätbs äsn Oasarbsitsr
bsrbsigsbolt. Der lVlann vsr ganz: scklscbt
gslsunt, veil rnsn ibn am Lankt Hiklsus-
sbsnâ sus âsrn Ususs gsbolt bstts.

ll>. iVIittlsrvsils bstsnâsn sieb Sankt bli-
Kolaus unâ sein Xnecbt bereits sut âsrn
Oacb. Oort gsb es eins kleine Olstttorrn,
neben vslcbsr âer Rücbsnscbornstein sieb
erkob unâ vo es nicbt sl1?u gstsbrlicb
vsr. Wsbrsnâ Osns ein Otunâ grüne Seite
bereit bielt, liess Ostsr äsn tunkelnsgsl-
neuen Osssnstil in äsn Scbornstsin tsllsn.

g. Mass vor Ontsst^sn seblicksn âis bei-
âsn sus âsrn Oimmsr. Wokl ksurn sbnten
sis, âsss âis « Vsbsrrssckung », vslcbs sie
âsrn Vstsr bereitsten, irnrnsr noek grösser
verâsn sollte. Osr Hans vsr nämlicb so
geâsnksnlos gsvsssn, âen Oaâsn, vomit
er âis üüntsntlsscbs sutbsngts, um äsn
Xbrk âsrselbsn z:u bstsstigen, unâ vss
âiss tür Oolgsn bstts, verâst ikr später
vsrnsbmsn! " >

12. Rrrr-bums! à! Qersâs bstsnâ sieb
âsr (Z-sssrbeiter mit âsrn Ropt unter âsm
Scbornstsin, sis âs sut einmsl âsr IZssen-
stiel senkrscbt bsruntsrgspur^slt ksm unâ
ibm sut âsm Hintsrkopk lsnâste. -- Was ist
âss bisr tür ein üüllbsus?» scbris sr,
« bsllo, vsr tut âss? Osr soll mir ber-
unterkommen! » Onâ mit ârobsnâsn iZlik-
Ken scbsuts er in âsn Scbornstsin bin-
ein...

ii. -

üb I!8 vsr gut gegangen — erstaunlieb nui. Oie Osise
nscb bondon, dis ?rauung, die Oasskontrolls — nirgends
die geringste Lcbvierigkeit. brst später in Amsterdam
begannen die Lorgön.

Oie kleine möblierte üVobnung in clsr Invalidenstrasse,
die msn glsieb nscb âer ünk unit gemietet bstts, vsr kein
ideales Heim lür sin junges Osar. Oie beiden kleinbürgerlieb
kMMriobtsten /.bnmcreben »inneu auk einen mit dürltigem
Idrün bepllan^tsn Ilvl binaus, und die lvücbe vsr so kinster,
âsss msn den Asn^sn l'sA dsrin dss Oiebt brennen musste.

okt ^.Ilsnd, von seinem Oienst sus dem LpitsI beim-
liebrg^â, die drei l'reppen des düsteren Nietsbauses empor-

zjâ ibm dss bler? 2:ussmmen vor Xummer, dsss
Kvelvir den Asnxen d'sZ in dieser trübseb'ASn Om^ebunA
verbringen musste. Lie bstts sieb mit einer beitersn Leibst-

verständliebkeit, vis sr sie ibr niemsls Zugetraut batte, in
die engen Verbältnisss »eiünt. Immer var sie guter banne
und voller Xuversiebt, oder sie sobien es wenigstens ?u sein,
aueb dann noob, als es eines d'âges noeb sebverer lür sie
vurds.

Kur? vor >Veibnaobton entdeckte sie, dass sis Nutter
vsrdsn sollte. Ois Orsude aul das Xind var bei beiden so

gross, dass man darüber xunäcbst alle materiellen Lcbvisrig-
ksitsn vergass. i^ber dann meldeten sieb andere Lorgsn.
bvel)-'n batts in den ersten Normten sebr unter ibrer Lebvan-
gersobslt ?.u leiden, und sie ertrug es mit rübrender bapler-
keit. ?Üseb vie vor tat sie obne ^jeds blills ibrs gan^s Haus-
arbeit. Niemals klagte sie. bbsr ^Vlland liess sieb von ibrer
sebeinbaren Nunterkeit niebt täusebsn. br maobte sieb
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